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Wir brauchen eine Revolution!
„In dieser Wirtschaftskrise wäre 
es sicher rentabler, Geld in 
Zukunftsprojekte zu stecken, 
als weiterhin Firmen zu 
unterstützen, deren Produkte 
keine Zukunft haben. Aber 
unsere Staatslenker orientieren 
sich viel zu sehr an den 
Erfolgen der Vergangenheit. 
Sie verpassen es, attraktive 
Rahmenbedingungen zu 
schaffen, und bewilligen –
wenn überhaupt – lediglich 
marginale Beiträge an 
zukunftsweisende 
Technologieprojekte. Das kann, 
das darf doch nicht sein.“

Bertrand Piccard



Grenzen des Wachstums: 
Standardlauf des Weltmodells





Graubünden: Zahlen und Fakten

Ressourcen
Der einzige dreisprachige Kanton der Schweiz (68 % D, 15 % RäR, 10 % I) 

7‘100 Quadratkilometer Fläche, davon 26,7 % Wälder, 23.8 % Alpweiden, 6 % 
Wiesen/Aecker/Obst/Reben,  40,2 % unproduktive Fläche

Höchster Punkt: Piz Bernina mit 4049 m.ü.M.

Tiefster Punkt: Kantonsgrenze zum Tessin mit 260 m.ü.M.

615 Seen, 150 Täler

Bruttostromerzeugung entspricht 9,2 % der schweizerischen 
Stromproduktion

Chur zählt zu einer der sonnenreichsten Städte der Schweiz. In St. Moritz 
werden durchschnittlich 322 Sonnentage im Jahr gezählt. (Zitat: H.P. 
Danuser)



jährliche Sonneneinstrahlung auf die Erde

Gas

Öl

Kohle Uran

weltweiter 
Jahresenergieverbrauch

Die weltweit geschätzten Energievorräte sind um einiges kleiner als die 
jährlich eingestrahlte Solarenergie! Pro Jahr trifft 10‘000 mal mehr Sonnen-
energie auf die Erde als Energie weltweit in einem Jahr verbraucht wird!

1/10‘000



Volkswirtschaftliche Aspekte einer 
Nachhaltigen Entwicklung
Der 6. Innovationzyklus



Volkswirtschaftliche Aspekte 
einer Nachhaltigen Entwicklung

I. Wachstum, Einkommen + 
Beschäftigung

II. Wettbewerbsfähigkeit + 
Standortattraktivität

III. Umweltqualität



Volkswirtschaftliche Aspekte 
einer Nachhaltigen Entwicklung

I. Wachstum, Einkommen und 
Beschäftigung

• Einkommensimpuls durch Investition in 
Energieeffizienz, z.B. Neubauten und Sanierungen. 
Multiplikatoreffekt Faktor 8 -10.  Regionale 
Wertschöpfung (Bauen findet lokal statt).

• Hohe Energieeffizienz erlaubt den kostengünstigen 
Einsatz regional verfügbarer, erneuerbarer 
Energieträger (z.B. Wind, Sonne, Holz). → Impuls 
zur Nutzbarmachung und Produktion dieser 
Energieträger (Windkraftanlagen, Solaranlagen, 
Pelletproduktion)



Volkswirtschaftliche Aspekte 
einer Nachhaltigen Entwicklung
I. Wachstum, Einkommen und 

Beschäftigung

• Erschliessung neuer Geschäftsfelder
eröffnet neue Wachstumsmöglichkeiten

• Beim Staat:
- Mehreinnahmen durch Mehrumsätze 
(Mehrwertsteuer) und gestiegenes 
Einkommen. 
- Reduktion der Arbeitslosenentschädigung
- Investitionen in energieeffiziente, 
öffentliche Gebäudeparks führen langfristig 
zu tieferen Ausgaben im öffentlichen 
Konsum



Volkswirtschaftliche Aspekte 
einer Nachhaltigen Entwicklung
II. Wettbewerbsfähigkeit + Standortattraktivität

• Durch Stärkung der Innovationskraft in Bereichen des 6. 
Innovationszykluses wird die Wettbewerbsfähigkeit 
gegenüber In- und Auslandmärkten erhöht;

• Mehr Ausgaben für Förderungen können staatsquotenneutral 
ausgestaltet werden (Lenkungsabgaben), z.B. Energie;

• Wettbewerbsvorteile aufbauen durch Kompetenz und 
handwerkliche Qualität (regionale Identität) anstatt allein über 
den Preis;

• Ein positives Innovationsklima in einer Branche (z.B. Energie, 
Baubranche) befruchtet auch vor- und nachgelagerte 
Branchen (Elektrotechnik, Haustechnik, Prozessinnovationen)

• Innovationen können Branchendiskurse initiieren (erneuerbare 
Energien, Energieeffizienz der Gebäude, Holzkette, IG-
Passivhaus)



Volkswirtschaftliche Aspekte 
einer Nachhaltigen Entwicklung
III. Umweltqualität

• Reduktion der CO2-Emission und Reduktion von 
Abhängigkeiten durch direkt oder indirekt eingesparte fossile 
Energieträger und der Einsatz von erneuerbarer Energie 

• Beitrag zur präventiven Gesundheitsförderung (z.B. weniger 
Feinstaub und Ozon)

• Saubere Luft, Ruhe und positives Image eines Ferienortes 
und des Gewerbes im schonenden Umgang mit der Schönheit 
der Naturressourcen erhöht die Standortattraktivität im 
Tourismus;

• Der Einsatz von neuen erneuerbaren Energien (z.B. Sonne, 
Wind) bietet dem Tourismus positiv besetzte 
Kommunikationsmöglichkeiten.



Folgerungen für den 
Kanton Graubünden

• Der Kanton Graubünden verfügt im Bezug auf die Produktion 
erneuerbarer Energieträger (Sonne, Wasser, Holz) über gerade zu 
einmalige Voraussetzungen.

• Die vor allem in früherer Zeiten hart erlebten natürlichen 
Bedingungen (über 43% der Bevölkerung wohnt über 1000 m.ü.M) 
haben in Verbindung mit dem durch den Tourismus geförderten 
offenen Geist zu einem innovationsbereiten, gewerblichen Sektor 
geführt

• Die kulturelle Vielfalt und die topografische Kleinräumlichkeit sind 
prädestiniert für dezentrale, möglichst vollständige 
Wertschöpfungsketten, welche mit der Kultur und dem Tourismus 
vernetzt werden können.  



Fazit

• Die gesellschaftlichen und natürlichen Voraussetzungen 
für den Kanton Graubünden sind einmalig um auf 
einem Pfad nachhaltiger Entwicklung einzuschwenken

• Es braucht aber dringend mutige politische 
Entscheide, die entsprechenden Rahmenbedingungen 
zu schaffen, um die hervorragenden Chancen für das 
Gewerbe, die Industrie und den Tourismus zu nutzen

• Als Vorreiter im 6. Innovationszyklus nimmt der 
Kanton nicht nur seine Verantwortung gegenüber 
zukünftigen Generationen wahr, sondern ist auch Impuls 
gebend für die übrige Schweiz, für Europa und die Welt. 





Solarskilift Tenna



Geplante Windkraftanlage in 
Haldenstein



5. Ein Beispiel: Josias Gasser Baumaterialien AG

Gewerbepassivhaus (1999) auf 562 m.ü.M. in Chur



Biodiversität auf dem Dach 
und auf dem Boden



Aktive und passive Solarnutzung

Aktiv-solare Energienutzung

Photovoltaik
- installierte Leistung 88,3 kWp
- Jahresertrag  90-97.000 kWh 
(120-130%)

Thermische Solaranlage          
- 4,10 m², 500 L Speicher

Passive Energienutzung

Direkte passive solare Gewinne         
- Glasanteil Südfassade 69%
- Glasanteil Ost- und Westfassade 38%

Kühlung
- natürliche Nachtauskühlung und 
Querlüftung



Hochwärmedämmung und 
Speichermasse

U-Werte opak - Aussenwand 0,15 W/m²K
- Wand zur Lagerhalle und begrüntes Flachdach 0,14 W/m²K
- Bodenplatte gegen Erdreich 0,20 W/m²K

U-Werte Fenster - Rahmeneinbaubereich 0,34 W/m²K, Glas 0,70W/m²K

Hochwärmedämmung, Speichermasse und Winddichtigkeit 
bilden die Grundvoraussetzung für kleine Wärmeverluste



Nachtauskühlung und 
Verglasung

Nachtauskühlung - Kamineffekt über Lichthof und offene Innentreppe
- automatisch und manuell gesteuerte Kippfenster

Verglasung - Heat Mirror mit Folie und thermisch getrenntem Glasrand
- U-Wert 0,70 W/m²K
- g-Wert 53% Sonderanfertigung



Quelle: Südostschweiz, 2000

Nachhaltigkeit findet 
Anerkennung



Nachhaltigkeit findet Anerkennung



Neue Geschäftsfelder als Chance



Passivhaustechnik Umsatz 2006 – 2010
Budget 2011: CHF 3 Mio. 

Neue Geschäftsfelder als Chance
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Neue Geschäftsfelder als Chance



Bereich Fassade Umsatz 2007 – 2010
Budget 2011: CHF 10 Mio.

Neue Geschäftsfelder als Chance



Ausblick auf eine rosige Zukunft

•Das Plusenergiehaus

•Das Plusenergiehaus ist ein 
Gebäude, das über das Jahr 
gerechnet mehr Energie erzeugt als 
es verbraucht. 
•(Energie für Warmwasser, Heizen, 
Wohnungslüftung, Hilfsenergien sowie 
Strom für Licht und Apparate)



Ausblick auf eine rosige Zukunft



• Cradle to Cradle ®
• (von der Wiege zur Wiege)

• Ein radikal anderes Produkte-Design. Es soll 
nur noch zwei Arten von Produkten geben: 

• - Verbrauchsgüter, die wir bedenkenlos 
wegwerfen können, weil sie biologisch abbaubar 
sind;

• - Gebrauchsgüter, die sich ohne 
Qualitätsverluste endlos wiederverwerten lassen. 

Ausblick auf eine rosige Zukunft



Ausblick auf eine rosige Zukunft



Fazit - Bedenkenswert




